
B.A.D.S.
Bund
gegen Alkohol und Drogen 
im Straßenverkehr e. V. 

Gemeinnützige Vereinigung
Bundesgeschäftsstelle
Alsterchaussee 17, 20149 Hamburg
Tel.: 0 40/44 07 16
Fax: 0 40/410 76 16
E-Mail: zentrale@bads.de
Internet: http://www.bads.de
Postbank Hamburg
BLZ 200 100 20, Kto.-Nr. 1267 43-202

Der Bund gegen Alkohol und Drogen
im Straßenverkehr e. V.

ist eine staatlich anerkannte und geförderte
unabhängige gemeinnützige Vereinigung zur
Ausschaltung des Alkohols und der Drogen im
Straßenverkehr, 

€ bemüht sich um die Aufklärung aller Verkehrs-
teilnehmer über die Gefährlichkeit des Alko-
hols und der Drogen im Straßenverkehr
€ durch Herausgabe und kostenlose Vertei-

lung aufklärender Druckschriften sowie Her-
stellung und kostenlosen Verleih aufklä-
render Filme, 

€ durch aufklärende Vortragsveranstaltungen
vor Referendaren, Studenten, Jugendver-
bänden, bei Bundeswehr, Bundesgrenz-
schutz und der Deutschen Post AG, in Volks-
hochschulen, Schulen, Fahrschulen, Betrie-
ben, Strafanstalten u. a. m.,

€ fördert die Forschung auf diesem Gebiet 
€ durch Herausgabe der wissenschaftlichen

Zeitschrift BLUTALKOHOL,
€ durch wissenschaftliche Fachtagungen mit

Medizinern und Juristen,
€ durch Unterstützung medizinischer Institute

bei Alkoholuntersuchungen,
€ arbeitet zusammen mit in- und ausländischen

Organisationen und Institutionen.

Der Bund gegen Alkohol und Drogen
im Straßenverkehr e. V. fordert
€ mehr Verkehrserziehung, insbesondere in

Schulen und Betrieben. In der Ausbildung, Prü-
fung und Weiterbildung der Fahrschüler und
der Fahrlehrer sind vertiefte Kenntnisse über
den Einfluss des Alkohols und der Drogen auf
die Fahrsicherheit zu vermitteln. 

€ einen einheitlichen Straftatbestand, nach dem
sich bereits jeder strafbar macht, der einen
Blutalkoholwert von 0,5 Promille erreicht oder
überschreitet und dennoch ein Kraftfahrzeug
führt,

€ eine verstärkte vorbeugende Verkehrsüber-
wachung, vornehmlich an Unfallschwer-
punkten, 

€ eine verstärkte Berücksichtigung des Verkehrs-
rechts und der damit zusammenhängenden
Probleme in der Hochschulausbildung und bei
den Rechtsreferendaren, 

€ eine spürbare Erhöhung der Mittel der öffent-
lichen Hand und der Versicherungsgesell-
schaften zur intensiven Bekämpfung der
Verkehrsunfälle.

Presse, Funk und Fernsehen werden aufgefor-
dert, sich verstärkt der gesellschaftspolitischen
Daueraufgabe dahin gehend zu widmen, dass
die strikte Trennung von Alkohol-/Drogengenuss
und Fahren selbstverständlich wird.
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Vorwort

Dr. jur. Erwin Grosse

Aufklären, laut Duden „Klarheit in etwas Ungeklärtes brin-
gen, belehren“, ist für uns vom B.A.D.S. seit vierundfünf-
zig Jahren eine nicht enden wollende Arbeit. Da Erfah-
rungen, positive wie negative, leider nicht vererbt werden,
müssen wir und andere auf diesem Gebiet Tätige Jahr
für Jahr den Fahranfängern unser Wissen über die Ge-
fährlichkeit von Alkohol und Drogen im Straßenverkehr
vermitteln.

Umso mehr erfreut es den Sachkundigen, wenn er der
Presse entnehmen kann, dass Menschen zu richtigen
Ansichten gelangt sind. So wie kürzlich geschehen, als
zu lesen war, dass auch die hartnäckigsten Protagonisten
die Freigabe weicher Drogen nicht mehr fordern. Recht
so, ruft man unwillkürlich aus. Keine Freigabe weicher
Drogen, geringere Verbreitung weicher Drogen, erschwer-
ter Konsum weicher Drogen durch Kraftfahrer, weniger
Verkehrsunfälle durch unter dem Einfluss weicher Dro-
gen stehende Fahrzeuglenker.

Dabei mag es dahinstehen, ob die Protagonisten durch
bessere Einsicht verstummt sind oder weil ihnen das Ver-
stummen angesichts der unbestreitbar erschreckenden
Zunahme des Konsums von Drogen durch Kinder, Ju-
gendliche und Heranwachsende opportun erschienen ist.

Der Verzicht auf diese Forderung ändert zwar nichts an
der Notwendigkeit der Fortsetzung unserer Aufklärungs-
arbeit, ist aber dennoch zu begrüßen, weil die Freigabe
weicher Drogen zu einer gefährlichen weiteren Verbrei-
tung dieser Rauschmittel führen würde.

Andere Meldungen sind weit weniger erfreulich. Seit Jah-
ren nimmt der Alkoholkonsum von Kindern, Jugendlichen
und Heranwachsenden zu. Schon im August 2002 hat die
Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Marion Casper-
Merk, unter anderem erklärt:“ (…) Alkohol ist in Deutsch-
land immer noch die Alltagsdroge Nr. 1. Schon 5 % der
12-Jährigen und 37 % der Jugendlichen ab 16 Jahren trin-
ken regelmäßig Alkohol (…).“ Gleichzeitig hat sie auf ei-
nen schon damals festzustellenden Trend der Alkoholin-
dustrie hingewiesen: „ Bedenklich ist zudem der momen-
tane Trend der Alkoholindustrie, vermehrt Alcopops in das
Angebot aufzunehmen. (…) Dies ist nicht nur für Jugend-
liche, sondern insbesondere auch für Autofahrer gefähr-
lich, da wesentlich schlechter eingeschätzt werden kann,
wann das individuelle Limit überschritten ist.“ (Blutalko-
hol Vol. 39, Nr. 5, S. 354)

Seitdem hat sowohl der Alkoholkonsum von Kindern und
Jugendlichen als auch der Verkauf von Alcopops zuge-
nommen. Nun ja, wer etwas herstellt, will es auch ver-
kaufen, was soll er sonst damit machen. Nicht zugenom-
men unter den Verbrauchern hat die Kenntnis über den
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Vorwort

Alkoholgehalt der Alcopops. Folgt man den Angaben in
einem Artikel im Hamburger Abendblatt vom 09.08.2004,
in dem die lobenswerte Aufklärung von Jugendlichen und
Heranwachsenden durch Gleichaltrige über die Gefahren
von „Bier und Co“ geschildert wird, dann glauben die An-
gesprochenen, Schnaps sei „aggressiver“ als Alcopops,
„weil die doch so süß schmecken.“

Die Verteuerung der Alcopopgetränke durch Erhöhung der
Steuer hat bisher wohl kaum genützt, zumal die Herstel-
ler dieser Getränke neuerdings auf Alkoholzusätze aus
Bier und Wein ausweichen, womit die höhere Getränke-
steuer umgangen wird. Daran hat der Gesetzgeber nicht
gedacht. Wieso eigentlich nicht?

Die Wahrheit ist und bleibt, dass sich Alkoholgenuss und
Straßenverkehr nicht vertragen, gleichgültig in welcher Zu-
bereitung man Alkohol zu sich nimmt, von der generellen
Gefährlichkeit und Unverträglichkeit von Drogen ganz
abgesehen.

Mit der Vermittlung dieser Wahrheit werden die Mitarbei-
ter des B.A.D.S. mutmaßlich solange befasst bleiben, so-
lange es Alkohol, Drogen, Straßenverkehr und, natürlich,
den B.A.D.S. gibt.

Wie immer an dieser Stelle bedanke ich mich für die Un-
terstützung unserer Arbeit, die uns im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr von vielen Menschen zuteil geworden ist und
verbinde diesen Dank mit der Hoffnung, dass dies im
kommenden Jahr so bleiben möge.

Dr. Erwin Grosse
Präsident des B.A.D.S.
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Bundesvorstand

Jahresmitgliederversammlung 2003
Senator-Lothar-Danner-Medaille

Am 18. Oktober 2003 fand im Hotel Arabella-Sheraton-
Bogenhausen in München die Jahresmitgliederversamm-
lung des B.A.D.S. statt.

Zu Beginn seiner Ausführungen gedachte der Präsident
des B.A.D.S., Herr Dr. Grosse, des am 25.02.2003 ver-
storbenen Herrn Dr. Dürrfeld und des am 14.10.2003 ver-
storbenen Herrn Samwer. Beide Herren waren über viele
Jahre Vorsitzende der benachbarten Landessektionen
Niedersachsen und Hamburg.

In seinem Jahresbericht gab Herr Dr. Grosse einen Über-
blick über die Aktivitäten des Vorstandes und einen Aus-
blick auf die für das folgende Jahr bestehenden Planun-
gen.

In welchem Umfang der B.A.D.S. seine satzungsgemä-
ßen Aufgaben erfüllt, so Herr Dr. Grosse, zeige sich deut-
lich bei der Betrachtung dessen, was die Landessektio-
nen im Geschäftsjahr unternommen hätten.

So wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr bei 1.932 Ver-
anstaltungen 49.778 Menschen – Schüler, Soldaten, Re-
ferendare, Richter, Staatsanwälte und sonstige Bürger –
über die Gefahren aufgeklärt, die von unter Alkohol- und/
oder Drogeneinfluss stehenden Verkehrsteilnehmern aus-
gehen.

Die einzelnen Veranstaltungen zeigen, wie weit gefächert
die Palette der Aktivitäten des B.A.D.S. ist.

Transparentaktionen an den Autobahnauffahrten in Bre-
men, gezielte Schulung der Polizeibeamten in Hamburg,
Teilnahme an der Jugendmesse „Next generation“ mit
40.000 Teilnehmern in Niedersachsen, Einsatz des Fahr-
simulators in der Fernsehsendung ,,Planet Wissen“ in

Nordbaden, Fachtagungen in Nordbaden mit dem Deut-
schen Richterbund, Veranstaltungen mit den Leitenden
Beamten des Bundesministeriums für Verkehrs in Nord-
rhein-Westfalen, Druck und Verteilung an die Polizei der
von Herrn Kruse verfassten Broschüre in Rheinland-Pfalz,
Platzierung von Aufklärungsmaterial auf Großplakatflä-
chen und „Aufklärung“ des Ministerpräsidenten Müller im
Saarland, herausragende Symposien mit internationaler
Beteiligung in Sachsen, Unterricht in Fahrschulen durch
Heranwachsende in Sachsen-Anhalt, Aufklärungsveran-
staltungen im benachbarten Ausland durch die Landes-
sektion Schleswig-Holstein, Einrichtung von Sonderbus-
fahrten bei Volksfesten in Südbaden, Aufklärung im
Zusammenhang mit Sportförderung in Thüringen und Vor-
tragsveranstaltungen in Bad Boll in Württemberg.

Geehrt wurden Frau Christine Frenzel, Bayern-Süd,
Herr Peter Schömmer, RiAG München, Herr Maximilian
Hofmeister, Vors. Richter LG Augsburg, Herr Horst Herr-
mann, R1AG München, Herr Prof. Dr. Dr. Thomas Gilg,
Rechtsmedizin München, Herr Klaus Huber, RiAG Pas-
sau, mit der Senator-Lothar-Danner-Nadel in Bronze so-
wie Herr Hans-Michael Schmidt-Riediger, Niedersachsen,
und Herr Johann Zinner, Bayern-Süd, mit der Senator-
Lothar-Danner-Nadel in Silber. Frau Ehrengard Kleinichen,
Bundesgeschäftsstelle, Herr Gerhard Knieriemen, Kai-
serslautern, und Herr Karl Büttner, Rheinland-Pfalz, er-
hielten die Senator-Lothar-Danner-Nadel in Gold.

Während eines feierlichen Festaktes wurde in Anwesen-
heit zahlreicher Repräsentanten aus Politik, Wissenschaft,
Justiz und Verwaltung dem Vorstand des Instituts für
Rechtsmedizin der Universität München, Herrn Professor
Dr. Wolfgang Eisenmenger, die Senator-Lothar-Danner-
Medaille in Gold verliehen.

Jahresmitgliedervesammlung 2003 in München

Dr. Grosse (rechts) bei der Übergabe der Senator-Lothar-Dan-
ner-Medaille in Gold an Herrn Professor Dr. Wolfgang Eisen-
menger (links)

Bundesvorstand-tom.p65 28.09.2004, 14:507
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Sehr geehrter Herr Professor Eisenmenger!

(...) Die Zahl Ihrer Verdienste, Veröffentlichungen, Mitglied-
schaften in Fachgremien, Teilnahmen an spektakulären
rechtsmedizinischen Untersuchungen ist so groß, dass de-
ren Aufzählung den Rahmen der heutigen Veranstaltung
sprengen würde. Was bleibt, ist der Versuch einer Auswahl,
einer Auswahl, die notgedrungen unvollständig bleiben wird.

(...) Von Februar 1969 bis April 1970 waren Sie Medizinal-
assistent an der Inneren Abteilung und der Geburtshilflich-
Gynäkologischen Abteilung des Evangelischen Krankenhau-
ses in Schwerte/Ruhr. Am 26.05.1970 erhielten Sie Ihre Ap-
probation. Vom 01.06.1970 bis 31.10.1971 waren Sie Ver-
walter einer wissenschaftlichen Assistentenstelle bzw. wis-
senschaftlicher Assistent am Institut für Rechtsmedizin der
Universität Freiburg unter Prof. Dr. Forster. (...) Vom
01.11.1971 bis zum 31.01.1972 haben Sie an einer Wehr-
übung am Flugmedizinischen Institut der Luftwaffe, Abtei-
lung Flugunfallpathologie, in Fürstenfeldbruck bei Profes-
sor Dr. Kreft teilgenommen. (...) Am 01.02.1972 sind Sie zum
Institut für Rechtsmedizin der Universität München, zu Pro-
fessor Dr. Dr. hc.mult. Spann, gekommen und diesem Insti-
tut in den verschiedenen Formen Ihrer Entwicklungsstadi-
en bis heute treu geblieben.

Im Jahre 1977 haben Sie sich an der Medizinischen Fakul-
tät der Ludwig Maximilians Universität München mit dem
Thema „Zur histologischen und histochemischen Altersbe-
stimmung gedeckter Hirnrindenverletzungen“ habilitiert und
am 29.06.1977 wurde Ihnen die Lehrbefugnis für das Fach
Rechtsmedizin erteilt. Am 31.03.1978 wurden Sie wissen-
schaftlicher Rat und Professor zur Anstellung, am
30.06.1078 erhielten Sie die Facharztanerkennung als Arzt
für Rechtsmedizin. Ihre Ernennung zum Wissenschaftlichen
Rat und Professor erfolgte am 01.09.1978. Im Jahr 1979
erhielten Sie das Angebot der Übernahme eines vollamtli-
chen Extraordinariates am Gerichtlichsmedizinischen Insti-
tut der Universität Bern.

Sie wurden am 01.09.1980 zum Professor C2 ernannt und
am 01.02.1985 zum Professor C 3 berufen. Im Jahre 1988
erhielten Sie im Abstand weniger Monate jeweils einen Ruf
auf die C-4-Professur Rechtsmedizin der Universitäten Frei-
burg/Breisgau und der Universität München, hatten die pri-
mo loco Position auf der Berufungsliste für den Lehrstuhl
Rechtsmedizin der Universität Zürich und wurden letztend-
lich am 01.10.1989 Ordinarius für Rechtsmedizin und Vor-
stand des Instituts für Rechtsmedizin an der Universität
München. Von 1991 bis 1999 waren Sie stellvertretender
Ärztlicher Direktor des Klinikums Innenstadt, vom Sommer-
semester 1993 bis Sommersemester 1996 Vertreter der Me-
dizinischen Fakultät im Senat der Ludwig-Maximilians-
Universität München. Seit Wintersemester 1998 sind Sie
Prodekan der Medizinischen Fakultät der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München und ab 01.01.2002 Präsident der
Deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin.

(...) Den Bezug Ihrer Arbeit zum Tätigkeitsbereich unseres
Vereins zeigen Ihre folgenden Aktivitäten: Sie sind Mitglied

des Ärztekollegiums des ADAC, Mitglied des Gesundheits-
forums und des Verkehrsparlaments der Süddeutschen Zei-
tung und gehören dem Arbeitskreis Notfallmedizin und Ret-
tungswesen der Ludwig-Maximilians-Universität München an.
Außerdem sind Sie Referent der Bayerischen Landes-Ärz-
tekammer für den Lehrgang „Blaulichtarzt“ und Referent am
Fortbildungsinstitut der Bayerischen Polizei. (...)

Von den insgesamt zehn Zeitschriften, die Sie entweder mit
herausgeben oder bei denen Sie als wissenschaftlicher Bei-
rat mitwirken, befassen sich insbesondere die Zeitschriften
„Suchtmedizin in Forschung und Praxis“ und die „Neue Zeit-
schrift für Verkehrsrecht“ mit Alkohol, Drogen und Straßen-
verkehr.

Sehr geehrter Herr Professor Eisenmenger, wenn ich mich
auch gezwungener Maßen Ihren Werdegang betreffend auf
das wirklich Unumgängliche beschränkt habe, so werde ich
mir im Folgenden keine Beschränkung auferlegen und das
ist der Bereich, in dem es um die Ehrungen geht, die Ihnen
bisher zuteil geworden sind und um Tatsachen, die mit Ih-
rem Werk zusammenhängen.

Sie haben den Poster-Preis der European Association for
Gastroentrology and Endoscopy erhalten (1986), den Preis
für Gerichtliche Medizin der Humboldt-Universität Berlin
(1987), die Richard-Kockel-Medaille der Gesellschaft für Ge-
richtliche Medizin (1990), das Goldene Ehrenzeichen für Ver-
dienste um die Republik Österreich (1991), Sie sind 1995 in
die Deutsche Akademie der Natur-Forscher Leopoldina auf-
genommen worden. Sie haben die Münchner Auszeichnung
für exzellente Lehre in München erhalten (1997), Preis der
Medizin-Studenten der Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen. Sie sind Ehrenmitglied der Rumänischen Gesellschaft
für Gerichtliche Medizin (2000). Sie haben die Medaille „For
excellence“ des US Army Europe Regional Medical Com-
mand erhalten. Und Sie sind Träger der Goldenen Ehren-
medaille der Universität Istambul.

(...) Sie werden weltweit um Hilfe gebeten, wenn es um die
Aufklärung großer Katastrophen geht. Unzählige Disserta-
tionen sind durch Ihre Hände gegangen, und viele heute
selbst bekannte und angesehene Rechtsmediziner stammen
aus Ihrer Schule. Sie sind ein brillanter Rhetoriker und ein
begehrter Festredner und, ich darf es sagen, einer der an-
erkanntesten Rechtsmediziner Europas.

Wird sind sehr froh darüber, dass Sie, trotz Ihrer vielen Auf-
gaben, unsere Landessektion Bayern, und damit den gan-
zen B.A.D.S., stets mit Rat und Tat unterstützt haben, dass
Sie auf unserem Gebiet Ihr Wissen eingesetzt haben und
uns bei vielen unserer Vorhaben, auch im Verhältnis zu Ge-
setzgebung und Rechtsprechung, mit Ihrer Forschung zur
Seite gestanden haben. Sie waren sich sogar nicht zu scha-
de, uns bei unserer täglichen Arbeit, beispielsweise bei Fort-
bildungsveranstaltungen von Referendaren, entweder selbst
oder durch Mitarbeiter Ihres Hauses zu unterstützen.

(...) Es ist mir eine große Freude und Ehre, Ihnen die Sena-
tor-Lothar-Danner-Medaille in Gold überreichen zu dürfen.
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Nachruf

Im Oktober 2003 ist der Vorsitzende unserer Landessek-
tion Südhessen, Dipl Ing. Hans Henkel, im Alter von
sechsundsiebzig Jahren verstorben.

Hans Henkel hat sich seit vielen Jahren für die Ziele des
B.A.D.S. eingesetzt, seit 1988 als Vertreter des damali-
gen Landesvorsitzenden Dr. Hans Meier, ab Februar 1991
als dessen Nachfolger.

Unter seiner Führung hat die Landessektion Südhessen
die Zusammenarbeit mit dem Institut für Rechtsmedizin
in Frankfurt/Main durch die Veranstaltung gemeinsamer
wissenschaftlicher Tagungen intensiviert, den Bekannt-
heitsgrad des B.A.D.S. in Südhessen weiter gesteigert und
so für die Voraussetzungen einer wirksamen Aufklärungs-
arbeit gesorgt.

Diesem Ziel diente auch die durch ihn in die Wege gelei-
tete Teilnahme seiner Landessektion an der IAA in Frank-
furt/Main im Jahre 1997, in deren Rahmen das Anliegen
des B.A.D.S. wirkungsvoll dargestellt werden konnte. Dem
Althergebrachten wie dem Modernen gegenüber gleicher-
maßen aufgeschlossen, hat Hans Henkel seine Landes-
sektion mit Kommunikationstechnik ausgestattet, sobald
sich dies für die Erleichterung der Tagesarbeit angebo-
ten hat. Er hat sich aus Überzeugung für die Belange der
Allgemeinheit eingesetzt.

Hans Henkel war ein liebenswürdiger, humorvoller, ge-
selliger Mensch. Es war ein Vergnügen und eine echte
Bereicherung, mit ihm zusammen zu sein. Es gibt keinen
Schatten in der Erinnerung an ihn. Es ist schön, an ihn
zu denken.

Nachruf

Horst Stock, geb. 15.09.1937, hatte den Beruf eines Tex-
tilkaufmanns erlernt, gelangte nach zwischenzeitlicher
Arbeit bei der Deutschen Bundesbahn zur Justiz und wur-
de Geschäftsstellenbeamter für Zivil- und Strafrecht beim
Amtsgericht Tönning. Dort lernte ich ihn kennen, als ich
meine Tätigkeit als aufsichtführender Richter im Jahre
1971 übernahm. Nach der Auflösung des Amtsgerichts
Tönning übernahm Herr Stock im Jahre 1975 beim Amts-
gericht Husum die Leitung der Verwaltungsgeschäftsstel-
le, saß mir auf demselben Flur gegenüber. Aus unserer
dienstlichen Zusammenarbeit ist dann auch eine sehr tiefe
Freundschaft entstanden, die schließlich dazu führte, ihm
das Amt des Geschäftsführers der Landessektion Schle-
wig-Holstein anzutragen, das er dann seit dem 01.01.1987
bis zu seinem Tode wahrgenommen hat. Er war sehr ak-
tiv und engagiert eingebunden in die Verkehrssicherheits-
arbeit der Landessektion und führte die Geschäfte auch
noch während seiner schweren Krankheit, verwaltete zu-
dem ein umfangreiches Depot mit Handzetteln und Bro-
schüren, die über die Referenten der Landessektion und
die Polizeiverkehrslehrer des Landes gerade an junge
Verkehrsteilnehmer verteilt werden konnten. Wir haben
seine Sachkenntnis und seine Kollegialität geschätzt, be-
sonders aber seinen trockenen Humor. Horst Stock starb
am 21.12.2003 in Tönning. Das Präsidium des B.A.D.S.,
besonders aber die Mitarbeiter der Landessekton Schles-
wig-Holstein, sind Herrn Stock zu großem Dank verpflich-
tet und werden seine segensreiche Arbeit in guter Erin-
nerung behalten.

Bernhard Ratzki
Vorsitzender der Landessektion Schleswig-Holstein

Hans Henkel † Horst Stock †
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Aus der Arbeit des Vorstandes

Die bereits im Vorjahr gemeinsam mit dem DVR veran-
stalteten Aktionen in Diskotheken sollten ab Herbst des
Jahres 2004 verstärkt fortgesetzt werden. Mit dem DVR
haben zur Planung des Ablaufes mehrere Besprechun-
gen des Vorstandes stattgefunden. Allerdings werden die
Aufklärungsveranstaltungen aus organisatorischen Grün-
den wohl erst im Jahre 2005 stattfinden können.

Um auf aktuelle Probleme im Bereich des Alkoholkon-
sums von Kindern und Jugendlichen hinzuweisen, hat der
Präsident dem Chefredakteur Bernd Kulow des vom DVR
herausgegebenen Fachmagazins für Verkehrssicherheit
„DVR report“ ein Interview gegeben, das nach dem Er-
scheinen zu einer Reihe von Anfragen von Journalisten
und Reportern geführt hat. Bei diesen Gesprächen wur-
den die beim B.A.D.S. vertretenen Ansichten und die seit
Jahrzehnten geleistete Arbeit in gebührender Weise dar-
gestellt.

Im Mai 2004 haben der Präsident, der Vizepräsident und
der Schatzmeister an der von der Bundesanstalt für
Straßenwesen in Dresden veranstalteten mehrtägigen
Deutsch-Russischen Straßenverkehrssicherheitskonfe-
renz teilgenommen. Von der bast haben neben deren Prä-
sidenten Prof. Dr. Kunz mehrere Abteilungsleiter mitge-
wirkt, aus Russland waren führende Vertreter der Univer-
sitäten und der mit Fragen der Verkehrssicherheit
befassten Ministerien angereist.

Die Konferenz hat nach übereinstimmender Ansicht der
Teilnehmer den eingeschlagenen Weg zur Erlangung von
mehr Verkehrssicherheit und zur Bekämpfung menschli-
chen Fehlverhaltens im Straßenverkehr erfolgreich wei-
ter beschritten.

Wie schon mehrfach war der Präsident auch diesmal an
der Verleihung des Verkehrssicherheitspreises des Bun-
desministers für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen be-
teiligt. Bei den zum Teil sehr umfangreichen zu beurtei-
lenden 29 eingereichten Arbeiten war es erfreulich fest-
zustellen, unter wie mannigfaltigen Aspekten die Verfasser
an die Frage der Verbesserung der Verkehrssicherheit
herangegangen sind.

Wiederholt ist es zu Besprechungen mit den Herren
Becker und Radzanowski gekommen, die erneut einen
Film für den B.A.D.S. herstellen. Der Film wird die Ta-
gesarbeit des B.A.D.S. zum Gegenstand haben. Er soll
bis Oktober 2004 im Entwurf fertig gestellt sein und auf
der Mitgliederversammlung vorgestellt werden.

Das für April 2005 in Leipzig vorgesehene Symposium
wird vom Vorstand weiter vorbereitet. Da daran auslän-

dische Fachleute teilnehmen sollen, sind umfangreiche
Kontaktgespräche mit unterschiedlichen Organisationen
erforderlich, die die Planung schwierig gestalten.

In den nächsten Wochen werden schließlich Gespräche
mit dem ADAC und mit der bast über eine Zusammenar-
beit geführt werden. Es sind einige interessante Projekte
in Vorbereitung, bei denen die jahrzehntelangen Erfahrun-
gen des B.A.D.S. eingebracht werden sollen.

Verbände und Institutionen

Auch im Berichtsjahr 2003/2004 hat der Vorstand Kon-
takte zu anderen Verbänden und Institutionen gepflegt und
weiter ausgebaut. Zu den Organisationen, mit denen der
B.A.D.S. ständig zusammenarbeitet, gehören:

Deutscher Verkehrssicherheitsrat (DVR)

Der Direktor des Amtsgerichts a. D. Klaus Kruse vertritt
die Interessen des B.A.D.S. im Vorstand des DVR.

Deutsche Verkehrswacht

Eine intensive Zusammenarbeit findet mit der Bundes-
verkehrswacht, in deren Beirat der Präsident, Dr. Erwin
Grosse, gewählt wurde, und den Verkehrswachten der
Länder, Kreise und Gemeinden statt.

Deutsche Akademie für Verkehrswissenschaft

Auch hier bestehen enge Kontakte und eine gute Zusam-
menarbeit. Der Präsident, Dr. Erwin Grosse, ist Mitglied
des Vorstandes der Deutschen Akademie.

DEKRA AG

Auch hier besteht eine sehr gute Zusammenarbeit.
DEKRA-Mitglieder zeigen reges Interesse an der Arbeit
der Landessektionen in den neuen Bundesländern. Ins-
besondere bei Fortbildungsveranstaltungen bringen die
DEKRA-Sachverständigen ihr Wissen ein und berichten
über neue Erkenntnisse der Unfallforschung.

Bundesanstalt für Straßenwesen (BAST)

Von dieser Einrichtung werden die Experten des B.A.D.S.
hinzugezogen, wenn es um die Alkohol- und Drogenthe-
matik im Straßenverkehr geht. Auf Veranstaltungen des
B.A.D.S. wirken häufig Vertreter der Bundesanstalt für
Straßenwesen als Vortragsredner mit.
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Polizei

Hier besteht eine enge Zusammenarbeit auf allen Ebe-
nen. Zahlreiche Veranstaltungen werden gemeinsam mit
der Polizei durchgeführt. Dies schließt gleichermaßen per-
sonelle wie technische Unterstützung ein.

Int. Vereinigung der Eisenbahner für Nüchternheit (IVEN)

Bei den Veranstaltungen dieser Organisation wird den Mit-
gliedern des B.A.D.S. die Gelegenheit gegeben, über die
Ziele und die Arbeit des Bundes zu sprechen.

Institute für Rechtsmedizin an den Universitäten
und Medizinischen Akademien

Bei Veranstaltungen des B.A.D.S. kommen Vertreter der
Institute häufig zu Wort. Der B.A.D.S. fördert auch im Rah-
men seiner Möglichkeiten wissenschaftliche Projekte.

Aufklärung und Information im Überblick

Die Landessektionen des B.A.D.S. führten zahlreiche
Fachtagungen für Richter, Staatsanwälte und Polizeibe-
amte zu den Gefahren von Alkohol und Drogen im Stra-
ßenverkehr vor dem Hintergrund neuer Erkenntnisse
durch:

13.10.2003 Koblenz
22.10.2003 Kiel
22.–24.10.2003 Bad Münster
05.11.2003 Gießen
06.11.2003 Kassel
07.11.2003 Berlin
13.11.2003 Magdeburg
19.11.2003 Bückeburg
08.–10.12.2003 Bad Boll
15.12.2003 München
03.03.2004 Celle
24.03.2004 München
02.04.2003 Kaiserslautern
15.–16.05.2004 Rendburg
25.05.2004 Aurich
23.06.2004 Erlangen
29.06.2004 Landshut
07.07.2004 München
13.–14.09.2004 Rendsburg
04.11.2004 Kiel

Themen

Aktuelle höchstrichterliche Rechtsprechung zum Straßen-
verkehrs- und Verfahrensrecht

Jugendliche Devianz und Delinquenz in Sachsen-Anhalt

Aktuelle Rechtsprechung zu Alkohol- und Drogenfahrten

Die Gefahren von Alkohol und Drogen bei der Teilnahme
am Straßenverkehr

Alkohol und Drogen – Probleme der Hauptverhandlung

Alkohol und Drogen im Straßen- und Wasserstraßenver-
kehr

Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchungen des
Instituts zur Ermittlung eines Grenzwerts zur Feststellung
der Fahruntüchtigkeit von Schiffsführern

Atemalkohol – neue Ergebnisse aus der rechtsmedizini-
schen Forschung

Modedrinks – Veränderungen im Trinkverhalten von Ju-
gendlichen, Heranwachsenden und jungen Erwachsenen

Zur Problematik des Genusses von sog. Alcopops und
der damit verbundenen Verkehrsgefahren

Fahren unter Drogeneinfluss aus rechtlicher Sicht

Grenzwerte bei Drogen und Alternativen

Das Drogentestgerät „Dräger Drug Test“

Drogenerkennung und -analytik

Aktuelle Forschungsergebnisse zum Einfluss von Drogen
auf die Sehleistung von Kraftfahrern

Aktuelle Erkenntnisse und Entwicklungen im Drogenbe-
reich

Der Einfluss von Drogen auf die Sehleistung von Kraft-
fahrern

Drogen im Überblick: Gewinnung, Aussehen und Wirkung
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Förderung der Forschung

Der B.A.D.S. hat auch in den Jahren 2003/2004 in erheb-
lichem Umfang Forschungsvorhaben gefördert, die sich
mit den Auswirkungen von Alkohol und Drogen auf die
Verkehrssicherheit befassen. Es handelt sich im Einzel-
nen um folgende Forschungsprojekte:

Institut für Rechtsmedizin der Johannes-Gutenberg-Uni-
versität Mainz (Prof. Dr. Dr. Reinhard Urban): „Untersu-
chungen zur Rolle des Opioid-Systems bei Alkoholbela-
stung mittels Liganden-Positronenemissionstomographie“
(es geht um den unmittelbaren Wirkungsort und die Wirk-
weise des Alkohols im Gehirn);

Institut für Rechtsmedizin des Universitätsklinikums
Schleswig-Holstein in Kiel (Prof. Dr. med. Dr. jur.
H.-J. Kaatsch): „Studie über Morphinkonzentrationen im
Blut nach Mohnsamengenuss“;

Institut für Verkehrsrecht und Verkehrsverhalten Bautzen
GbR (Prof. Dr. Dieter Müller): „Forschungsprojekt zur Er-
fassung von Beeinträchtigungen der Kraftfahrereignung
durch Drogen und Alkohol“;

Institut für Rechtsmedizin der Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-Nürnberg (PD Dr. Hausmann, PD Dr. Seidl)
„Einfluss des Narkotikums Propofol auf die Fahrtüchtig-
keit nach ambulanten Eingriffen“;

Darüber hinaus hat der B.A.D.S. folgende Tagungen und
Symposien unterstützt:

100. Wiederkehr der Gründung der Deutschen Gesell-
schaft für Rechtsmedizin (Prof. Dr. med. Dr. h. c. Volk-
mar Schneider, Berlin);

13. Frühjahrstagung Nord der Deutschen Gesellschaft für
Rechtsmedizin in Köln (Prof. Dr. M. A. Rothschild);

33. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Verkehrs-
medizin in Bonn (Prof. Dr. med. B. Madea);

Satelliten-Symposium der Gesellschaft für toxikologische
und forensische Chemie (Prof. Dr. Thomas Daldrup).

Wie in den Vorjahren konnten leider nicht alle Förderungs-
anträge positiv beschieden werden. Einige entsprachen
nicht den satzungsgemäßen Zielen des B.A.D.S. oder
überstiegen unsere finanziellen Möglichkeiten.
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Bayern-Nord

Die bewährten Aufklärungsaktionen der vergangenen Jah-
re wurden im Berichtszeitraum fortgesetzt. Bei allen Re-
ferendararbeitsgemeinschaften der Landgerichte im Be-
treuungsbereich wurden zusammen mit den Instituten für
Rechtsmedizin in Erlangen und in Würzburg 17 Fachta-
gungen zum Thema Alkohol, Drogen und Verkehrssicher-
heit durchgeführt, an denen insgesamt 552 Referendare/
innen teilnahmen. Mit der gleich gebliebenen Zahl an Re-
ferenten wurden die Vorträge an weiterführenden Schu-
len und bei der Fahrausbildung der Bundeswehr (1.538
Teilnehmer) ausgedehnt. Die Zahl der im Rahmen des
Verkehrssicherheitsprogramms des Polizeipräsidiums für
Ostbayern geleisteten Unterrichtseinheiten konnte auf 164
gesteigert werden. Dabei wurden 3.278 Schüler/innen er-
reicht.

Besondere Aufmerksamkeit in den regionalen und loka-
len Medien fand die unter der Regie des Polizeipräsidi-
ums Niederbayern/Oberpfalz am 24. Juni 2004 in Wei-
den-Rothenstadt durchgeführte Verkehrssicherheitsta-
gung für Ostbayern. In ihrem Verlauf wurden mit den im
Bereich der Verkehrssicherheit tätigen anderen Institutio-
nen die jeweils für das kommende Schuljahr zu treffen-
den Aktivitäten besprochen und abgestimmt. Als beson-
ders erfolgreich hat sich wiederum die Zusammenarbeit
mit den im Wirkungsbereich der Landessektion zustän-
digen Polizeipräsidien gezeigt, ohne die manche Veran-
staltung nicht hätte durchgeführt werden können.

Es bleibt zu hoffen, dass auch in naher Zukunft die Akti-
vitäten der Landessektion nicht wegen finanzieller Eng-
pässe eingeschränkt werden müssen.

Bayern-Süd

Vom 16.–19.10.2003 fand in München die Jahrestagung
des B.A.D.S. statt. Der sehr gut besuchte Festakt in der
Münchner Residenz, bei dem Prof. Dr. Wolfgang Eisen-
menger, Vorstand des Instituts der Rechtsmedizin der
Universität München mit der Senator-Lothar-Danner-
Medaille in Gold ausgezeichnet wurde, fand bei den in
großer Zahl anwesenden Richtern, Staatsanwälten, Poli-
zeibeamten und Vertretern vieler Verbände großen An-
klang. Prof. Dr. Eisenmenger hat seit seiner Ernennung
zum Ordinarius der Rechtsmedizin in München die Arbeit
der Landessektion stets uneingeschränkt unterstützt, ohne
die Hilfe seines Instituts wären viele Aktivitäten der Lan-
dessektion nicht durchführbar. Hierfür sei ihm auch an die-
ser Stelle nochmals ein herzlicher Dank ausgesprochen.
Der Festvortrag von Dipl.-Ing. Christoph Huß, Leiter der
Wissenschafts- und Verkehrspolitik der BMW-AG, stand
unter dem Thema: „Verantwortung der Autoindustrie für

die Verkehrssicherheit“. Grußworte sprachen die Präsi-
dentin des Bayer. Verfassungsgerichtshofes und des
Oberlandesgerichts München, Edda Huther, der General-
bundesanwalt Kay Nehm und der Kreisverwaltungsrefe-
rent der Landeshauptstadt München, Dr. Wilfried Blume-
Beyerle. Untermalt wurde die Veranstaltung von dem Blä-
serensemble der Bayer. Bereitschaftspolizei.

Weitere Schwerpunkte der Aktivitäten der Landessektion
lagen wie in den vergangenen Jahren bei der Aufklärung,
der Aus- und Fortbildung sowie der Unterstützung von
Forschungsvorhaben. Die Landessektion führte im ver-
gangenen Jahr drei wie immer gut besuchte Tagungen
mit Richtern und Staatsanwälten in München und Lands-
hut durch. Die Tagung in München für Staatsanwälte be-
fasste sich mit dem Thema “Alkohol und Drogen – Pro-
bleme der Hauptverhandlung“. Es referierte Prof. Dr. Pen-
ning vom Institut für Rechtsmedizin. Bei einer weiteren

Der Vorsitzende der Landessektion Bayern-Süd, Herr Dr. Ger-
hardt (links), mit Prof. Dr. Wolfgang Eisenmenger (rechts) bei
der Jahresmitgliederversammlung 2003 in München

Der Vorsitzende der Landessektion Bayern-Süd, Herr Dr. Ger-
hardt (links), mit dem Festredner Dipl.-Ing. Huß (rechts) bei der
Jahresmitgliederversammlung 2003 in München
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Tagung für Richter und Staatsanwälte in München refe-
rierte der Vorsitzende Richter am BGH Prof. Dr. Tolks-
dorf zum Thema: „Aktuelle höchstrichterliche Rechtspre-
chung zum Straßenverkehrs- und Verfahrensrecht“. Die
Tagung in Landshut für den Landgerichtsbezirk Landshut
hatte die Themen „Atemalkohol – neue Ergebnisse aus
der rechtsmedizinischen Forschung“ und „Fahren unter
Drogeneinfluss aus rechtlicher Sicht“. Es referierten Prof.
Dr. Graw vom Institut für Rechtsmedizin und der Vorsit-
zende Richter am Bayer. Obersten Landesgericht Prof.
Dr. von Heintschel-Heinegg. Im Anschluss an die Tagun-
gen bestand jeweils Gelegenheit zur Teilnahme an einem
wissenschaftlichen Trinkversuch.

Eine weitere Tagung fand im März 2004 für Rechtsan-
wälte in München mit VRiBGH Prof. Dr. Tolksdorf zum
Thema „Aktuelle höchstrichterliche Rechtsprechung zum
Straßenverkehrs- und Verfahrensrecht“ statt. Auch diese
Tagung wurde von einem wissenschaftlichen Trinkversuch
begleitet.

Die Landessektion führte auch 2003/2004 wieder bei al-
len Referendararbeitsgemeinschaften des Bezirks des
Oberlandesgerichts München eine ganztägige Ausbildung
durch, bei der alle rechtlichen und medizinischen Proble-
me zum Thema „Alkohol und Drogen im Straßenverkehr“
umfassend behandelt wurden. Insgesamt wurden dabei
36 Arbeitsgemeinschaften erfasst. Im Anschluss an die
Tagungen bestand für einen Teil der Referendare Gele-
genheit, an einem wissenschaftlichen Trinkversuch teil-
zunehmen.

Einen Schwerpunkt der Aufklärungstätigkeit bildete der
Unterricht an Schulen, bei der Bundeswehr und an Fahr-
schulen. Insgesamt wurden 188 Vorträge vor ca. 6.000
Teilnehmern abgehalten. Verwiesen werden soll insbeson-
dere auf die seit 16 Jahren bestehende ostbayerische-
Verkehrssicherheitsaktion in Niederbayern und Oberpfalz
für Beruf- und Realschulen sowie für Gymnasien.

Der Fahrsimulator war das ganze Jahr über auf Messen
sowie bei Verkehrsaktionen von Polizei, Schulen, der Post,
Versicherungen und privaten Firmen im Rahmen der Auf-
klärungsarbeit ständig im Einsatz. Er fand weiterhin gro-
ßen Anklang. Die Moderatoren Kreissl und von Born lei-
steten vor und während der Testfahrten von Interessen-
ten zusätzliche Aufklärungsarbeit über die Gefahren des
Alkohols im Straßenverkehr und verteilten Aufklärungs-
broschüren. Beispielhaft erwähnt seien die Aktionstage bei
den Verkehrssicherheitswochen an den Schulen in Altöt-
ting, Bad Tölz, Ingolstadt, München, Traunstein und Wolf-
ratshausen sowie die Woche der Polizei auf der Landes-
gartenschau in Burghausen und der Niederbayernschau
in Landshut. Über alle Veranstaltungen wurde in der örtli-
chen Presse umfassend Bericht erstattet. Wie immer wa-

ren die Fahrsimulatoren bei den Veranstaltungen dicht
umlagert.

Im Bereich der Wissenschaft unterstütze die Landessek-
tion im Berichtszeitraum 2003/2004 weiterhin aktuelle
Forschungsvorhaben des Instituts für Rechtsmedizin in
München, einmal von Dr. Sachs zu Ausfallerscheinungen
bei Drogenfahrten, ferner von Prof. Dr. Graw zu Möglich-
keiten der Berechnung von Vorfallszeit-Atemalkoholkon-
zentrationen aus Atemalkoholmesswerten unter forensi-
schen Aspekten.

Berlin-Brandenburg

Der Umzug der Geschäftsstelle sowie die Unterstützung
bei der organisatorischen Vorbereitung des am 07.11.2003
im Hotel Berlin stattgefundenen B.A.D.S.-Symposiums
„Grenzwerte bei Drogen oder Alternativen" mit rund
200 Teilnehmern bildeten zwei Schwerpunkte der Arbeit
der Landessektion im Berichtszeitraum.

Neben einer kontinuierlichen Öffentlichkeits- und Presse-
arbeit führte die Landessektion auch wieder zahlreiche
Disko- und Verkehrsbelehrungsveranstaltungen mit der
Berliner sowie Brandenburger Polizei durch. Insbesondere
bei den Veranstaltungen in Berlin wurde die Landessekti-
on erneut finanziell und personell großzügig durch die Se-
natsverwaltung für Bauen, Wohnen und Verkehr unter-
stützt.

Dank der Finanzierung eines neuen Fahrsimulators und
-transporters durch die Landessektion Württemberg konn-
te sich die Landessektion an diversen Verkehrssicher-
heitsveranstaltungen sehr erfolgreich beteiligten. An die-
ser Stelle sei dem 1. Vorsitzenden der Landessektion
Württemberg, Herrn Hakala, für seine großzügige Zuwen-
dung ganz herzlich gedankt.

Ein Dank geht auch an die Leiter des Instituts für Gerichts-
medizin der Freien Universität, Prof. Dr. Dr. h. c. Volkmar
Schneider, sowie des Instituts für Rechtsmedizin in Pots-
dam, Prof. Dr. W. Mattig, und ihren Mitarbeitern für die
großzügige personelle Unterstützung bei der Durchfüh-
rung zahlreicher Alkoholtestveranstaltungen für Richter
und Staatsanwälte. Auch die Referendarveranstaltungen
konnten durch die Unterstützung von Prof. Dr. Dr. h. c.
Schneider erfolgreich am Institut für Rechtsmedizin der
Freien Universität weitergeführt werden.
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Bremen

Unter dem Motto „Sicherheit auf unseren Straßen“ star-
tete am 8. und 9. Mai 2004 die Polizei gemeinsam mit
der Landessektion die diesjährigen Verkehrssicherheits-
tage in der Bremer Rathaushalle. An den beiden Veran-
staltungstagen – es handelte sich um ein Wochenende –
herrschte an den gezeigten Exponaten ein außergewöhn-
liches Publikumsinteresse. Der Fahrsimulator nebst In-
fowand waren wie gewohnt umlagert und fanden regen
Zuspruch. Für die Moderatoren waren die Veranstaltungs-
tage gleichermaßen anstrengend wie auch befriedigend.
Vermittelten die Mitarbeiter doch eine Botschaft, die ein
überaus positives Echo bei den Besuchern als auch in
der Bremer Presse fand. Die Landessektion verbucht die-
se Veranstaltung als Gewinn für die Darstellung in der Öf-
fentlichkeit und strebt eine Wiederholung im kommenden
Jahr an.

Im vergangenen Berichtszeitraum setzte die Landessek-
tion gemeinsam mit dem Institut für Verkehrs- und Rechts-
medizin sowie der Hochschule für Öffentliche Verwaltung
das erfolgreiche Drogenseminar fort. Der Kreis der Inter-
essenten ist inzwischen so groß, dass nach Gesichts-
punkten der beruflichen Verwendung ausgewählt werden
muss. Die Fallzahlen der Drogendelikte waren in den Jah-
ren vor Einführung dieser Seminare vergleichsweise nied-
rig. Man vermutete jedoch eine hohe Dunkelziffer. Erst
mit Einführung der Drogenseminare stieg die Anzahl der
betreffenden Delikte kontinuierlich an. Daraus folgt, dass
insbesondere Drogendelikte grundsätzlich Überwa-
chungsdelikte sind, die bei Unkenntnis der Polizeibeam-
ten sich in der Kriminalitätsstatistik als weißer Fleck dar-
stellen. Das Drogenseminar ist so wichtig wie nie zuvor
und wird daher fortgesetzt.

Anläßlich einer Schwerpunktaktion mit der Polizei Bremen
„Gegen Alkohol und Drogen im Straßenverkehr“ hielten
die Referenten der Landessektion Vorträge an den gym-

nasialen Oberstufen sowie berufsbildenden Schulen und
setzten zur Demonstration des Leitthemas den Fahrsimu-
lator ein. Die Schwerpunktmaßnahmen dauerten insge-
samt fünf Wochen und hatten das Ziel, bei den jungen
Fahranfängern eine Sensibilität gegenüber den Gefahren
von Alkohol und Drogen im Straßenverkehr zu erreichen.

Das Aktionsbündnis „Alkohol – Verantwortung setzt Gren-
zen“ der Senatorin für Gesundheit und Soziales mit dem
diesjährigen Leitthema „Alkohol und Drogen im Straßen-
verkehr“ war für die Landessektion Veranlassung, sowohl
die Kompetenz als auch die materiellen Möglichkeiten der
Landessektion einzubringen bzw. einzusetzen. Anlässlich
des regelmäßig stattfindenden „Runden Tisches“ fand das
Engagement der Landessektion Anerkennung und Wür-
digung. In der vom Aktionsbündnis vertriebenen Informa-
tionsschrift für das Land Bremen konnte sich der B.A.D.S.
in einem Artikel dargestellen.

Unter dem Motto „Bewährtes soll man nicht ohne Not auf-
geben“, fanden im Berichtszeitraum wiederum vier Trink-
tests mit Referendaren sowie Vertretern aus der Justiz
und den Behörden statt. Für die Veranstaltungsteilneh-
mer ist eine finanzielle Eigenbeteiligung erforderlich. Für
die nächste Saison strebt die Landessektion einen Trink-
test mit Rechtsanwälten an. Durch einen Eigenversuch
sollen die Anwälte in die Lage versetzt werden, Einlas-
sungen ihrer Mandanten kritischer zu würdigen, als es oft-
mals der Fall ist.

Ende Mai starteten die „Biker“ zum alljährlichen Motor-
radfrühling in die neue Saison. Mit Unterstützung der Lan-
dessektion bemühte sich die Polizei Bremen durch theo-
retische und praktische Anleitung, die Voraussetzung für
ein möglichst unfallfreies Motorradvergnügen zu schaf-
fen. Der überaus lebhafte Zuspruch und die anschließen-
den anregenden Diskussionen zeigen, dass die Botschaft
angekommen ist.

Schließlich ist von den Referenten der Landessektion das
Thema „Alkohol und Drogen im Straßenverkehr“ anläss-
lich von 97 Vorträgen vor ungefähr 1.200 Teilnehmern in
Fahrschulen, Berufsschulen sowie Gymnasien der Se-
kundarstufe II behandelt worden. An zwei Verkehrsunter-
richten vor 18 Teilnehmern hielten die Referenten Vorträ-
ge auf Weisung von Verkehrsrichtern.

Der Fahrsimulator war an 33 zum Teil mehrtägigen Ver-
anstaltungen in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen
mit dem Moderator der Landessektion eingesetzt. Das
kooperative Mitglied der Landessektion Bremen, die DAK
Niedersachsen/Bremen, setzte den Fahrsimulator an
170 Tagen in den Schulen ihres Wirkungsbereichs ein.

Verkehrssicherheitstage in der Bremer Rathaushalle
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Nach reiflicher Überlegung hat sich die Landessektion
entschlossen, einen Kfz-Anhänger zu beschaffen, der
nach den Maßen geeignet ist, im Notfall auch den Fahr-
simulator transportieren zu können. In der Regel soll er
jedoch zum Transport der Infowand sowie des Pavillons
eingesetzt werden.

Die Landessektion blickt mit Zufriedenheit auf den Be-
richtszeitraum 2003/2004 zurück. Eine Reihe von Veran-
staltungen und Aktivitäten, deren Fülle erst deutlich wird,
wenn man sie zu Papier bringt, konnten erfolgreich durch-
geführt werden.

Hamburg

Im abgelaufenen Jahr wurden doppelt soviel unter Dro-
geneinfluss stehende, insbesondere jugendliche, Kraftfah-
rer im Straßenverkehr festgestellt wie im Vorjahr. Dies
wurde durch intensivere Kontrollen mit bei der Erkennung
von Drogeneinfluss geschulten Beamten erreicht. Die Ar-
beit der Landessektion hat bei dieser Entwicklung ihren
gehörigen Beitrag geleistet. Man kann daraus erahnen,
wie hoch die Dunkelziffer ist.

Wie schon im Vorjahr wurde der Fahrsimulator mit Herrn
Friedrichs im Rahmen einer Veranstaltung durch die Ar-
beitsgruppe „Verkehr für Mensch und Umwelt“ für ange-
hende Autofahrer eingesetzt.

Weiterhin wurden die bewährten Schulungen für erstmals
auffällige junge Fahrer fortgesetzt sowie erfolgreiche Trink-
tests mit Vorträgen aus der forensischen Alkohologie und
Toxikologie für Juristen und Polizeibeamte durchgeführt.
Auf Messen, öffentlichen Veranstaltungen und im Rah-
men von Verkehrskontrollen wurde Informationsmaterial
verteilt und die Besucher wurden über die Gefahren von
Drogen und Alkohol im Straßenverkehr aufgeklärt. An ei-
nem wissenschaftlichen Trinkversuch hat das Fernsehen
teilgenommen und den Film ausgestrahlt.

Mecklenburg-Vorpommern

Die Landessektion Mecklenburg-Vorpommern hat im Be-
richtszeitraum ihre erfolgreiche Zusammenarbeit mit der
Polizei und anderen Trägern der Verkehrssicherheitsar-
beit bei diversen Präventionsveranstaltungen fortgesetzt.
Die von der Landessektion für den gesamten Bund ent-
wickelten und aktualisierten elektronischen Medien und
Informationsschriften erfreuen sich weiterhin reger Nach-
frage.

Niedersachsen

Im Vordergrund der Arbeit der Landessektion Niedersach-
sen standen auch im vergangenen Jahre Aufklärungs- und
Informationsveranstaltungen, wie Vorträge, Diskussionen,
Filme und Videos in Allgemeinbildenden und Berufsschu-
len, für verschiedene Einheiten der Bundeswehr, des Bun-
desgrenzschutzes, der Polizei, in Fahrschulen und bei
anderen gesellschaftlichen Gruppen (z. B. bei Lions-
Clubs, den Mitgliedern eines Gerichtvollzieherlehrgangs
beim Amtsgericht Hannover).

Insgesamt sind mehr als 880 Unterrichts- und Informati-
onsveranstaltungen dieser Art mit mehr als 23.800 Teil-
nehmern durchgeführt worden. Diese wurden – wie in den
Vorjahren – u. a. über die Gefahren durch Alkohol und
Drogen, die einschlägigen Vorschriften des Strafgesetz-
buches, des Straßenverkehrsgesetzes, des Ordnungswid-
rigkeitenrechts und das neue Fahrerlaubnisrecht infor-
miert.

Auf besonders großes Interesse stießen erneut wissen-
schaftliche Trinktests (30 an der Zahl), vorwiegend für den
juristischen Nachwuchs, aber auch für Fahrlehrer und
Angehörige der Bundeswehr und der Polizei. An diesen
Tests nahmen etwa 510 Personen teil. Auch im vergan-
genen Jahr haben verschiedene Gerichte und Staatsan-
waltschaften in Niedersachsen „Tage der offenen Tür“
durchgeführt, um der Öffentlichkeit ihre tägliche Arbeit zu
verdeutlichen (u. a. im Oktober 2003 in Bremervörde und
im Juni 2004 in Oldenburg). An diesen Veranstaltungen
hat sich der B.A.D.S. mit Informationsständen und einem
Fahrsimulator (in Oldenburg) beteiligt. Dieses fand bei den
zahlreichen Besuchern großes Interesse.

Großen Zuspruch fanden auch im vergangenen Jahr drei
Fachtagungen zu dem Thema: „Aktuelle Rechtsprechung

Oberstaatsanwalt Jürge Hoppe erläutert den Schülern einer
KGS im Landkreis Hannover die Gefahren von Alkohol und Dro-
gen im Straßenverkehr
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zu Alkohol- und Drogenfahrten“, „Drogen im Überblick“
sowie „Die Gefahren von Alkohol und Drogen bei der Teil-
nahme am Straßenverkehr“ und zwar am 19.11.2003 in
Bückeburg, am 03.03.2004 in Celle und am 25.05.2004
in Aurich. Bei diesen Veranstaltungen referierte der Vor-
sitzende Richter am Bundesgerichtshof Professor Dr.
Klaus Tolksdorf über die neuere Rechtsprechung des Bun-
desgerichtshofes zu Alkohol- und Drogenfahrten (in Au-
rich), Generalstaatsanwalt a. D. Dr. Manfred Endler und
Vors. Richter am Landgericht a. D. Dr. Hans-Jürgen Bode
über die rechtliche Situation, der Sachverständige im Lan-
deskriminalamt Niedersachsen Hans-Michael Schmidt-
Riediger über die verschiedenen Drogen (Gewinnung,
Aussehen und Wirkung).

Daneben fanden jeweils Kleingruppendiskussionen mit
Imbiss und kontrolliertem Alkoholgenuss zwecks Atem-
alkoholbestimmung statt. An diesen erfolgreichen Veran-
staltungen nahmen in Bückeburg und Aurich jeweils 50,
in Celle 30 Richter, Staats- und Amtsanwälte sowie Poli-
zeibeamte, daneben auch einige Rechtsanwälte, teil.

In verschieden Anzeigen und Aufrufen hat die Landessek-
tion auf die Gefahren von Alkohol und Drogen hingewie-
sen, so erneut im Programmheft des Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge zur „Musikparade der Nationen“ im
Oktober 2003, einer vielbesuchten Veranstaltung in der
Preussag-Arena auf dem Messegelände in Hannover.
Großen Anklang fand der von der Landessektion und dem
Landeskriminalamt Niedersachsen entwickelte Führer-
schein- und Drogen-Flyer „Beschlagnahmt“, der erstmals,
verbunden mit einer Darstellung der Arbeit des B.A.D.S.,
den Verkehrssicherheitsberatern der Niedersächsischen
Polizei in mehren Seminaren Ende 2003 und Anfang 2004
beim Bildungsinstitut der Polizei in Wennigser Mark durch
KHK Schmidt-Riediger vorgestellt wurde. Auch beim Ju-
biläum des Kraftfahrausbildungszentrums der Bundes-
wehr in Hannover im April 2004 mit etwa 800 Gästen war
die Landessektion mit einem Informationsstand, einem
Fahrsimulator und einem Atemalkoholtestgerät vertreten.
Aber auch in anderer Hinsicht hat der B.A.D.S. Arbeit für
einen guten Zweck geleistet: Bei der Prominentensamm-
lung des Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge im
November 2003 hat sich Geschäftsführer Schmidt-Riedi-
ger als Sammler zur Verfügung gestellt.

„Auch das vergangene Jahr ist für die Arbeit der Landes-
sektion Niedersachsen des B.A.D.S.“, so Vorsitzender
Dr. Manfred Endler, sein Vertreter Gerd Weinreich und
Geschäftführer Hans-Michael Schmidt-Riediger, „durch-
aus erfolgreich verlaufen. Es gibt allerdings einen Wer-
mutstropfen: Leider sind die Bußgeldzuweisungen in den
letzten Jahren drastisch zurückgegangen. Wenn dieses
so bleibt, müssen wir zu unserem Bedauern unsere Akti-
vitäten – insbesondere die Aufklärungsarbeit an den Schu-

len – in großem Umfang einschränken bzw. sogar aufge-
ben. Wir bitten daher, uns in Zukunft wieder mit finanziel-
len Zuwendungen in reichlichem Maße zu unterstützen.
Nur dann können wir unsere bisherige, erfolgreiche Ar-
beit zukünftig fortsetzen!“

Nordbaden

Die bewährte Verkehrsicherheitsarbeit der vergangenen
Jahre wurde im Berichtszeitraum fortgeführt. Besonders
auf dem Gebiet „illegale Drogen“ wurden die Aufklärungs-
aktionen intensiviert.

Es wurden zahlreiche Veranstaltungen zusammen mit der
Polizei und anderen Organisationen geplant, vorbereitet
und durchgeführt, wobei jeweils umfangreiches Aufklä-
rungs- und mahnendes Werbematerial eingesetzt wurde.

Höhepunkte waren der Maimarkt in Mannheim, die
Schwetzinger Sicherheitswoche und der Tag der offenen
Tür des Motorsportclubs Heidelberg-Kirchheim, bei dem
sowohl der Vorsitzende, sein Vertreter und der Geschäfts-
führer der Landesektion präsent waren. Im Mittelpunkt
stand dabei eine Messe unter freiem Himmel mit anschlie-
ßender Motorradweihe.

Der Vorsitzende, sein Vertreter und der Geschäftsführer der
Landesektion beim Tag der offenen Tür des Motorsportclubs
Heidelberg-Kirchheim
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Trotz der wegen Dienstplanschwierigkeiten weiter rück-
läufigen Nachfrage, wurden bei Bundeswehreinheiten
27 Vortragsveranstaltungen durchgeführt. Insgesamt
konnten dabei ca. 2.000 Bundeswehrsoldaten angespro-
chen werden.

Mehrere Kreisverwaltungen und kommunale Stadtwerke
führten Sicherheitstage und -wochen durch. Die Landes-
sektion stellte dazu Fahrsimulatoren und Aufklärungs-
schriften zur Verfügung und übernahm die Honorarzah-
lungen für wissenschaftliche Vortragsveranstaltungen, die
gut besucht waren.

Die von der Bundesgeschäftsstelle gelieferten Filme „Mit
Alkohol außer Kontrolle“ erfreuen sich weiterhin großer
Nachfrage. Insbesondere interessieren sich dafür karita-
tive Einrichtungen, die Drogenprävention betreiben. Auch
Polizeidienststellen haben präventiv wirkende Videofilme
erhalten, die sich im Dauereinsatz befinden.

Film- und Vortragsveranstaltungen wurden in Fahrschu-
len, in Gymnasien, bei der DLRG-Jugendgruppe und bei
der DEKRA. durchgeführt. 295 Fahrschüler, Schüler an
Gymnasien und Jugendliche konnten hier erreicht wer-
den.

Der Referent für schulische Verkehrserziehung aus dem
rheinland-pfälzischen Bildungsministerium hat für die
50 Fachberater „Verkehrserziehung“ die Broschüre „Al-
kohol und Drogen im Straßenverkehr“ erhalten. Sie sol-
len bei den Obleutetagungen aller Schularten als Infor-
mations- und Diskussionsgrundlage dienen. Sequenzen
aus der ihm ebenfalls überlassenen CD-ROM können im
Unterricht sehr gut als Einstieg in die Thematik genutzt
werden.

Die in Kaiserslautern vertretene, hauptsächlich an der
Technischen Universität wirkende „Jugendallianz“ wurde
von der Landessektion bei der Ausrichtung eines „Street-
ballnight-Turniers“ sowohl finanziell als auch mit präven-
tiven Sachzuwendungen unterstützt. Dabei kamen auch
der Fahrsimulator sowie der Infostand erfolgreich zum
Einsatz.

Ca. 35 Suchtberatungslehrerinnen der Stadt Ludwigsha-
fen/Rhein nahmen an einer „Kickoff-Veranstaltung“ teil.
Begründet wurde die Veranstaltung unter der Prämisse:
„Die Suchtprävention in Ludwigshafen basiert auf dem
Konzept „Schule“. Sie steht für die Verknüpfung der 3 Be-
reiche „Schule, Jugendfreizeitstätten und Theater“. Das
Projekt findet in Schulen der Stadt Ludwigshafen statt und
ist in folgende Projektphasen unterteilt: 1. Suchtverein-
barung, 2. Theaterworkshop, 3. erLEBENs-Parcours“.
Vorbild einer schulischen Suchtvereinbarung ist das be-

triebliche Stufenmodell zum Umgang mit suchtauffälligen
Arbeitnehmern.

Das Polizeipräsidium Mainz veranstaltete für die Polizei-
beamten der nachgeordneten Dienststellen zweitägige
Seminare mit der Absicht, die fachlichen Kenntnisse zu
erwerben, um „Drogeneinfluss im Straßenverkehr“ zu er-
kennen. Als Referenten fungierten Rechtsmediziner,
Staatsanwälte, Polizeibeamte und Vertreter der Führer-
scheinstelle. Die gleiche Aktion wurde auch beim Polizei-
präsidium „Rheinpfalz“ in Ludwigshafen/Rhein durchge-
führt.

Das Landeskriminalamt Rheinland-Pfalz in Mainz führt im
Rahmen der polizeilichen Kriminalprävention eine das
ganze Land betreffende Aktion durch, die auf junge Fahr-
anfänger zielt. Die Landessektion finanzierte in diesem
Zusammenhang die Informationsflyer, die an Jugendliche
im ganzen Land durch die Polizei verteilt werden.

Inzwischen richten fast alle Polizeidienststellen des Lan-
des ihre präventiven Aktivitäten auf die Bekämpfung der
Teilnahme am Straßenverkehr unter Drogeneinfluss aus.
In der Berichtszeit wurden 56 Polizeibehörden bei der
Durchführung solcher Maßnahmen finanziell oder durch
fachliche Sachzuwendungen unterstützt.

Zusammen mit der Polizei der Stadt Speyer/Rhein führte
die Landessektion in der dortigen Fußgängerzone eine
erfolgreiche Informationsveranstaltung durch. Dabei kam
der Fahrsimulator zum Einsatz, wurden verschiedene
Filmbeiträge vorgeführt und interessierte Besucher der
Veranstaltung persönlich beraten (nicht im konkreten Ein-
zelfall).

An Autobahnraststätten und -parkplätzen wurden während
der Winterzeit erneut Eiskratzer mit dem Hinweis auf die
Gefahren verteilt, die zwischen Alkoholgenuss und der
durch schlechte Witterungsverhältnisse beeinflussten
Straßenbenutzung bestehen. Auch während der Fa-
schingszeit wurden wiederum an zahlreichen Veranstal-
tungsorten Aufklärungsschriften verteilt.

Die vorstehenden Schilderungen präventiver Aktivitäten
stellen nur einen beispielhaften Teil der Aufgabenberei-
che der Landessektion dar. Es wurden insbesondere sol-
che Veranstaltungen aufgeführt, denen eine erwähnens-
werte Bedeutung zukommt. Alle verwirklichten Präventio-
nen zu schildern, würde den Rahmen dieses Berichtes
sprengen.
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Im Berichtsjahr konnte die Landessektion den Fahrsimu-
lator lediglich anlässlich eines Gesundheitstages des
Stadtverbandes im Saarbrücker Schloss einsetzen. Da-
bei hat der Kollege Erich Fleischmann die Landessektion
in gewohnt routinierter Manier und kompetent unterstützt.
Es kam dabei überwiegend zu Gesprächskontakten mit
jungen Leuten, die kurz vor dem Erwerb der Fahrerlaub-
nis stehen.

Die Überarbeitung und Verbesserung des von der Lan-
dessektion für den B.A.D.S. entwickelten Buchungs- und
Bußenverwaltungsprogramms CUBU-BADS wird, wie
anlässlich der Geschäftsführertagung (Mai 2004) gefor-
dert, mit dem Ziel vorangetrieben, ab dem Buchungsjahr
2005 auch die Möglichkeit der Eingabe von erweiterten
Buchungssätzen zu realisieren.

Sachsen

„(…) Gern übernehme ich die Schirmherrschaft über das
neue Projekt Fair und sicher durch Sachsen – Wege der
Vernunft“ – so schrieb kürzlich der Ministerpräsident, Herr
Prof. Dr. Georg Milbradt der Landessektion. Die Pläne zu
diesem Projekt nahmen bereits im vergangenen Berichts-
zeitraum 2003/2004 Gestalt an. Dabei gibt es mehr als
genug über Projekte zu berichten, die bereits erfolgreich
angelaufen sind:

Wie im Vorjahr hat sich wieder eine äußert fruchtbare
Zusammenarbeit mit den Landessektionen Württemberg
und Nordhessen sowie der Bundeswehr anlässlich der
Automesse im April 2004 in Leipzig ergeben. Der Stand
der Bundeswehr, an dessen Gestaltung die Landessekti-
on aktiv teilnehmen konnte, hat in vorbildlicher Weise den
jungen Soldaten und Soldatinnen die Notwendigkeit ei-
ner Verkehrskultur vermittelt, in der Rücksichtnahme und
der Verzicht auf Alkohol und Drogen die Hauptrolle spie-
len. Der parlamentarische Staatssekretär Herr Walter Kol-
pow hat die Sicherheit der Angehörigen der Streitkräfte
zur „Chefsache“ erklärt und damit dem Anliegen des
B.A.D.S. einen unschätzbaren Wert erwiesen. Inzwischen
ist die Landessektion, auch Dank der konstruktiven und
großzügigen Unterstützung des Vorsitzenden der Landes-
sektion Württemberg, Herrn Franz Hakala, an vielen
Standorten der Bundeswehr im Freistaat Sachsen tätig.

Neben der Zusammenarbeit mit der Bundeswehr war die
Landessektion bei vielen anderen Veranstaltungen, Pro-
jekten und Meetings federführend oder aktiv beteiligt, dar-
unter „Bikertreffen“ und dem Austausch zwischen Polizi-
sten aus Sachen und Tschechien. Außerdem führt die
Landessektion Weiterbildungsveranstaltungen mit Polizei-
beamten, Rechtsreferenten, Richtern, Staatsanwälten und
Pädagogen fort.

Das Engagement trägt nicht nur Früchte, sondern zieht
auch Verantwortung nach sich. So wurde der Vorsitzen-
de der Landessektion, der lt. Oberstaatsanwalt Dr. Hen-
ning Drecoll, als Fachmann für Verkehrsrecht in den Vor-
bereitungsausschuss zum Verkehrsgerichtstag in Goslar
gewählt.

Die erprobte Jugendarbeit der Landessektion kam nicht
zu kurz; in bewährter Weise wurde wieder an Schulen, in
Diskotheken sowie in Wirtschaftunternehmen Aufklä-
rungsarbeit geleistet, unter tätiger Mithilfe der Sächsischen
Polizei. Als ein Beispiel von vielen sei genannt: das zu-
sammen mit der Polizeidirektion Dresden vom 2. Vorsit-
zenden, Herrn Oberstaatsanwalt Klaus-Joachim Gregor,
unter dem Thema „endlich 18 – niemals 19“ durchgeführte
Projekt anlässlich einer bundesweiten Ausstellung. Herr
Gregor hat sich auch, zusammen mit anderen Staatsan-
wälten und Richtern, als Referent über die rechtliche Seite
des Alkohol- und Drogenmissbrauchs bei den Schulun-
gen der sächsischen Fahrlehrer eingebracht.

Ein Höhepunkt der Arbeit war die Mitgestaltung der
2. Deutsch-Russischen Verkehrssicherheitskonferenz, die
unter der Ägide der Bundesanstalt für Straßenwesen an
der Technischen Universität in Dresden stattfand.

Der Fahrsimulator ist sachsenweit im Einsatz, bei Semi-
naren, Schulprojekttagen und anderen Veranstaltungen.

Vereine wie der B.A.D.S. arbeiten überwiegend ehrenamt-
lich und mit großem Engagement. Dennoch ist auch die
Landessektion auf Unterstützung von außen angewiesen.
Daher sei an dieser Stelle ganz herzlich allen Richtern
und Staatsanwälten gedankt, die durch Zuweisung von
Bußgeldern ein solides Fundament für die Zusammenar-
beit geben. Dank auch den Ministerien für Wirtschaft und
Arbeit sowie für Inneres für die jahrelange fachliche Hilfe
und gute Zusammenarbeit, insbesondere Herrn Landes-
polizeipräsidenten Eberhard Pilz.

Besonders wichtig ist auch die moralische Unterstützung
von vielen Instanzen des Freistaates. Die Übernahme
schon der zweiten Schirmherrschaft für eine von der Lan-
dessektion initiierte Kampagne durch den Ministerpräsi-
denten zeigt, welch hohen Stellenwert der Arbeit des
B.A.D.S. beigemessen wird. Ein weiterer Auszug aus dem
Brief von Prof. Dr. Milbradt bestätigt dies: „Prävention zur
Verhinderung des Konsums von Alkohol ist dabei das
wichtigste gesellschaftliche Anliegen. (…) Eine Orientie-
rung Ihrer Arbeit auf junge Menschen ist dabei so außer-
ordentlich wichtig, weil diese (…) die Hauptopfer der Be-
troffenen bei Unfallverursachern bzw. -opfern sind.“
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Sachsen-Anhalt

Im Mittelpunkt der Tätigkeiten stand wie auch in den ver-
gangenen Jahren die Arbeit mit der Zielgruppe der Jun-
gen Fahrer. So wurden durch die Landessektion und ihre
Referenten an Sekundar-, Berufs- und Hochschulen so-
wie Gymnasien ca. 100 Vorträge gehalten oder Ge-
sprächsrunden zur Thematik „Fahren unter Alkohol und
Drogen im Straßenverkehr“ durchgeführt.

Im Rahmen der Unterstützung der Fort- und Weiterbil-
dung von Fachleuten organisierte die Landessektion zahl-
reiche Veranstaltungen und Seminare, so zum Beispiel
für Rechtsreferendare, Juristen, Polizeibeamte, Lehrer für
Verkehrserziehung und Fahrlehrer.

Höhepunkt des Jahres war hierbei eine gemeinsam mit
dem Fachbereich Sozial- und Gesundheitswesen der
Hochschule Magdeburg-Stendal durchgeführte landeswei-
te Fachtagung für Juristen und Polizeibeamte zur The-
matik „Jugendliche Devianz und Delinquenz in Sachsen-
Anhalt“. Der Themenkreis spannte sich dabei von den
Möglichkeiten und der Anwendung strafrechtlicher Sank-
tionen für jugendliche Straftäter über die Darstellung des
Konsummusters von Drogenkonsumenten in Sachsen-
Anhalt bis hin zu modernen Präventionsmaßnahmen in
Bezug auf die Problematik Jugend, Alkohol und Straßen-
verkehr. Die Resonanz auf diese Veranstaltung, während
der auch der Justizminister des Landes eine Begrüßungs-
rede hielt, war sowohl bei den zahlreichen Teilnehmern
als auch in der Presse außerordentlich positiv.

Im Rahmen einer seit längerem bestehenden Zusammen-
arbeit zwischen der Landessektion und dem ADAC – Nie-
dersachsen/Sachsen-Anhalt hat die Landessektion im
Jahr 2003 sieben Fahrsicherheitstrainings mit einem
Trinkselbsterfahrungsversuch in Sachsen-Anhalt und Nie-
dersachen durchgeführt. Hierbei wurde den zumeist ju-
gendlichen Kraftfahrern, wie z. B. Berufsschüler oder Bun-
deswehrsoldaten, auf einem abgesperrten Gelände in ei-
nem Fahrschulfahrzeug unter Begleitung eines
Fahrlehrers die Gelegenheit gegeben, einen zuvor im Si-
cherheitstraining absolvierten Parcours noch einmal mit
einer Alkoholisierung von ca. 0,3 bis 0,5 Promille zu durch-
fahren. Anhand der dabei auftretenden sichtbaren und
messbaren Fahrfehler wurde die Beeinträchtigung des
Fahrens unter Alkohol schon unter eher geringen Promil-
lewerten sowohl den teilnehmenden Fahrern als auch den
Zuschauern deutlich gemacht.

Außerdem wurde durch die Landessektion in Sachsen-
Anhalt das so genannte „Peerprojekt“ sowohl finanziell als
auch personell durch Mitarbeit bei der Weiterbildung der
Moderatoren unterstützt. Die Besonderheit des Peerpro-
jektes liegt darin, dass hier gerade junge Menschen als

Moderatoren ihren Altersgenossen („Peers“), welche ge-
rade die Fahrschule absolvieren, während der theoreti-
schen Fahrausbildung Probleme und Gefahren des Fah-
rens unter Alkohol und Drogen erläutern.

Dadurch, dass sich in der Landessektion Sachsen-Anhalt
u. a. auch Psychologen und Ärzte engagieren, wurde
durch sie als eine wesentliche Präventionsmaßnahme so-
wohl eine psychologische und medizinische Suchtbera-
tung als auch eine psychologische Beratung für Opfer von
Verkehrsunfällen und für deren Angehörige angeboten.
Hiervon hatten in mehreren Fällen Betroffene Gebrauch
gemacht.

Nicht zuletzt war die Arbeit im Jahre 2003 durch die Zu-
sammenarbeit mit anderen Verkehrssicherheitsverbänden
und durch die Mitarbeit im Beirat für Verkehrssicherheits-
arbeit des Landes Sachsen-Anhalt geprägt.

Schleswig-Holstein

Die Mitarbeiter der Landessektion waren im vergangenen
Jahr wieder bei vielen Veranstaltungen aktiv. Zusammen
mit Prof. Dr. med. Manfred Oehmichen und seinen Assi-
stenten fand im Oktober 2003 im Hause der Polizeidirek-
tion in Lübeck ein wissenschaftlicher Trinkversuch für
Richter und Staatsanwälte des Landgerichtsbezirks Lü-
beck statt. Blutproben wurden entnommen und Atemtest-
geräte ausprobiert, außerdem konnten die Kandidaten ihre
Reaktionsfähigkeit im Fahrsimulator im nüchternen und
angetrunkenen Zustand testen. Am 22.10.2003 konnte die
Landessektion zusammen mit dem Institut für Rechtsme-
dizin im Universitätsklinikum Schleswig-Holstein in Kiel ein
Symposion veranstalten zum Thema „Alkohol und Dro-
gen im Straßen- und Wasserstraßenverkehr“. Ministeri-
alrat D.-O. Bönke stellte den gegenwärtigen Sachstand
zu Alkohol und Drogen im Straßenverkehr aus rechtlicher
Sicht dar, Dr. A. Manns berichtete über das Drogentest-
gerät „Dräger Drug Test“. Prof. Dr. Dr. H.-J. Kaatsch re-
ferierte über Drogenerkennung, Frau Dr. G. Rochhotz über
Drogenanalytik. Schließlich berichtete die Privatdozentin
Dr. Ritz-Timrne über die Ergebnisse der vom B.A.D.S fi-
nanziell unterstützten wissenschaftlichen Untersuchungen
des Instituts zur Ermittlung eines Grenzwerts zur Fest-
stellung der Fahruntüchtigkeit von Schiffsführern.

Ebenfalls beim Institut für Rechtsmedizin in Kiel ist die
Landessektion weiterhin einbezogen in ein Seminar für
Jurastudenten, bei dem der Vorsitzende das Thema „Al-
kohol und Drogen im Straßenverkehr, rechtliche Aspek-
te“ begleitet und mit den Studenten erörtert, im Berichts-
zeitraum am 06.01.2004 und am 22.06.2004.
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Landessektionen

Die landesweite Veranstaltungsserie an Gymnasien und
Berufsschulen unter dem Titel „fit & fair“ für junge Kraft-
fahrer wurde mit der Landessektion, dem ADAC, der Lan-
desverkehrswacht und den Verkehrslehrern der Landes-
polizei fortgesetzt. Dabei kommt neben Vorträgen zu den
Gefahren von Alkohol und Drogen im Straßenverkehr und
Filmvorführungen auch der Fahrsimulator zum Einsatz mit
Moderation durch die Mitarbeiter der Landessektion Fried-
richs und Zabel. Solche Veranstaltungen fanden unter
Mitwirkung der Landessektion im Humbodt-Gymnasium
in Kiel im Januar 2004, in den Berufsschulen in Heide/
Holstein im Februar 2004, im Gymnasium „Am Mühlen-
berg“ in Bad Schwartau im Mai 2004, in der Berufsschu-
le Niebüll ebenfalls im Mai, im Kreisgymnasium Bargte-
heide im Juni und am 20.08.2004 im Kreisgymnasium in
Bad Segeberg statt. Bei der Universität Flensburg ist die
Landessektion eingebunden in die Ausbildung von Stu-
denten im Fach Verkehrserziehung und mit Vorträgen und
ihrem Fahrsimulator an Fachtagungen Verkehrserziehung
für Schulbeauftragte und Kreisfachberater für Verkehrs-
erziehung, zuletzt am 01.04.2004 in Kiel und demnächst
wieder am 04.11.2004.

Am 03.03.2004 hatte der Bundesgrenzschutz die Landes-
sektion nach Lübeck eingeladen, wo ein Ratsanwärter-
lehrgang stattfand unter Beteiligung von Polizisten aus
Ungarn, Lettland, Litauen‚ Polen und Rumänien. Der Fahr-
simulator und der Moderator Friedrichs waren gleichsam
das „Highlight“ der Fachtagung, die die Landessektion
schon mehrfach begleiten konnten.

Die Moderatoren der Landessektion nahmen zudem wie-
der viele Termine mit dem Fahrsimulator in Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen und Mecklenburg-Vorpommern
wahr. Hervorzuheben ist der Einsatz beim Verkehrsge-
richtstag Ende Januar 2004 in Goslar, bei dem sich die
Landessektion einem sachverständigem Publikum stel-
len und ihre Aktivitäten auch durch Ausstellungstafeln dar-
stellen konnte.

Auch in diesem Berichtsjahr haben wieder – wie unun-
terbrochen bereits seit 39 Jahren – vier Tagungen bei der
DEULA (Lehranstalt für Agrar- und Umwelttechnik) in
Rendsburg für Referendarinnen und Referendare zum
Thema „Alkohol und Drogen im Zivil- und Strafrecht“ statt-
gefunden, veranstaltet von der Präsidentin des Schles-
wig-Holsteinischen Oberlandesgerichts und organisiert
und finanziert durch die Landessektion. Referenten aus
der Zivil- und Strafgerichtsbarkeit, dem Institut für Rechts-
medizin der Universität Kiel‚ vom Fachkrankenhaus für
Suchtkranke in Bredstedt‚ vom DEKRA und von der Poli-
zeiinspektion Husum bringen den Tagungsteilnehmern
das Thema jeweils aus ihrem Fachgebiet näher. Bei ei-
nem kleinen Trinkversuch (Vorgabe: 0,8 Promille) haben
die Kandidaten Gelegenheit, die verschiedenen Atemtest-

geräte kennenzulernen und auszuprobieren. Anlässlich
der Veranstaltung am 13.09.04 wurden Filmaufnahmen
von der Fa. Media-Pofiles in Rendsburg gedreht für den
geplanten Image-Film des B.A.D.S., für dessen Drehbuch
das Mitglied Norbert Radzanowski verantwortlich zeich-
net.

Am 18.09.04 fand im Gebäude des Schleswig-Holsteini-
schen Oberlandesgerichts in Schleswig ein „Tag der Jus-
tiz“ statt. Die Landessektion war eingeladen, mit einem
Fahrsimulator und einer Ausstellung präsent zu sein. Da
sie am selben Tage bereits zur Landwirtschaftsmesse
NORLA in Rendsburg zugesagt hatte, half die Landes-
sektion Nordhessen aus und schickte Herrn Fleischmann
mit dem Fahrsimulator der dortigen Landessektion. Der
Simulator stand im Eingangsbericht des Gerichts, sodass
alle Besucher am B.A.D.S.-Stand vorbeigehen mussten
und viele die Gelegenheit wahrnahmen, eine Alkoholfahrt
im nüchternen Zustand zu simulieren.

Die Verkehrssicherheitsarbeit der Landessektion findet
auch Interesse bei den „Lions“. So waren wir mit Vorträ-
gen und dem Simulator eingeladen nach Elmshorn am
19.02.04 und sind eingeladen nach Husum für den
10.11.04. Am 29.09.04 waren wir zu Gast beim „Old
Table“ in Husum.

Am Schluss ist noch die traurige Mitteilung weiterzuge-
ben, dass der langjährig tätige Geschäftsführer der Lan-
dessektion Horst Stock am 21.12.2003 nach schwerer
Krankheit verstorben ist. Ein Nachruf für ihn findet sich
gesondert in diesem Jahresbericht. Die Aufgaben der
Geschäftsführung der Landessektion hat jetzt Frau Clau-
dia Ratzki übernommen, die mit der Arbeit des B.A.D.S.
schon seit vielen Jahren vertraut ist.

Südbaden

Die Landessektion Südbaden hat sich in der Berichtszeit
im besonderen Maße der Verkehrsaufklärung über die
Gefahren der Teilnahme am Straßenverkehr unter Alko-
hol und Drogen angenommen. Zielgruppen waren Bun-
deswehr, Studenten, gewerbliche Schulen und Großbe-
triebe.

In monatlichen Abständen haben Richter, Staatsanwälte,
Rechtsmediziner und Polizeibeamte in den Standorten der
Bundeswehr Vorträge über die Gefahren des Alkohols und
Drogen im Straßenverkehr gehalten. Erfreulich ist, dass
die Kommandeure der jeweiligen Standorte darauf ach-
ten, dass der von der Landessektion angebotene Unter-
richt durchgeführt wird. So gehört der Unterricht bei der
Bundeswehr zum Ausbildungsprogramm, insbesondere
für die Fahrschüler. Der Unterricht durch den B.A.D.S. wird
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Anschriften

Aus den Gremien

Mitgliederversammlung 18.10.2003

Vorstand  3 Sitzungen

Bundesbeirat  2 Sitzungen

Revisoren  1 Sitzung

Wichtigste Besprechungspunkte

05./06.12.2003, Hamburg Erörterung der Bußgeldentwicklung

Jährliche Revision wird auch künftig beibehalten

Keine bundeseinheitliche Regelung zur Abrechnung
der Fahrsimulatoreinsätze

Es wird kein Kinospot hergestellt, da die Einschaltkosten in den Kinos zu
teuer sind. Die vorhandenen Werbemittel sollen verstärkt eingesetzt werden.

Vereinheitlichtes Aussehen der Aufklärungsschriften (Logo)

Vorführung der DVR-Videos

Neues Video „Tod einer Unschuldigen“

Themenvorschläge für das nächste Symposium

30.01.2004, Goslar Neue Aktion mit dem DVR „Suchtmittel im Straßenverkehr“ –
Quiz in Diskotheken

Diesjährige Geschäftsführertagung

Planung Symposium im Herbst 2004

Sammelbestellung Werbemittel über Zentrale

23./24.04.2004, Schwerin Neuauflage der Broschüre „Alkohol und Drogen im Straßenverkehr“

Der Imagefilm, gedacht als Unterstützung für Referenten,
soll auf der Mitgliederversammlung in Freiburg vorgestellt werden.

Das Symposium, geplant für den Herbst 2004, wird auf das Frühjahr 2005
verschoben. Es wird in Rahmen der Automobilmesse in Leipzig stattfinden.

ADAC erstellt eine Schrift zusammen mit dem B.A.D.S.

Aus den Gremien
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